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Liebe Bildungsforschungsinteressierte

In dieser Ausgabe stellen wir Ihnen Dr. Aurélien Sallin vor. Er ist u.a. 
Post-Doc und Lehrbeauftragter an der Universität (HSG) St. Gallen und 
hat seine Dissertation zum Thema «Minderheiten in Schulen» geschrieben, 
siehe S. 2, Nr. 23:055. Dazu folgendes Interview:

Was hat Sie dazu bewogen, Ihre Dissertation zum Thema 
«Minderheiten in Schulen» zu schreiben? 

Bei meiner Beteiligung an einem Projekt zur Evaluierung von Sonderpädagogik- 
Programmen im Kanton St. Gallen fiel mir die immense Vielfalt von besonderen 
Bedürfnissen auf. Dies zeigte mir die Notwendigkeit, die Perspektiven ver-
schiedener Schülerprofile und -merkmale («Minderheiten») zu berücksichtigen, 
wenn es darum geht, Entscheidungen der Bildungspolitik zu erforschen und 
Massnahmen vorzuschlagen, die den Erfolg unserer Schulen und die Integration 
dieser Schülerschaft in den Arbeitsmarkt fördern sollen.

Ihre Analysen erfolgten anhand maschinellen Lernens: Wie gingen Sie vor  
und wie waren Ihre Erfahrungen damit?

Ich habe maschinelles Lernen aus zwei Hauptgründen eingesetzt: (1) Die enorme 
und wenig strukturierte Datenmenge war eine Herausforderung. Ich nutzte 
psychologische Gutachten, um die besonderen Bedürfnisse der Schülerinnen 
und Schüler besser erfassen zu können. Die Extraktion wertvoller Informatio-
nen aus komplexen Textdaten erforderte fortschrittliche Methoden. (2) Mein 
Blick auf Bildungspolitik und -programme aus einer Minderheitenperspektive 
erforderte die Untersuchung bestimmter Untergruppen. Ich benötigte flexible 
statistische Modelle, um effizient alle Informationen zu nutzen – eine rechne-
risch anspruchsvolle Aufgabe. Maschinelles Lernen war kein Selbstzweck,  
sondern eine Lösung, um Einschränkungen durch traditionelle Methoden zu 
umgehen.

Welche Erkenntnisse sind erwähnenswert und gibt es Vorschläge  
für unsere Schulen?

Inklusive Schulen mit vielfältigen Klassen schneiden hinsichtlich schulischer 
Leistung und Arbeitsmarktintegration für die gesamte Schülerpopulation 
generell besser ab als jede Form der Segregation. Dies gilt für Schülerinnen 
und Schüler mit besonderen Bedürfnissen genauso wie für begabte Schülerinnen 
und Schüler, und dies in verschiedenen Klassenraumzusammensetzungen.  
Meine Ergebnisse verdeutlichen, dass eine inklusive Schule, obwohl sie nicht 
immer für jede/n vorteilhaft ist, die optimale und gerechteste Option ist,  
wenn alle Interessen gleichwertig berücksichtigt werden.

http://www.intergifted.com
http://www.intergifted.com
https://www.skbf-csre.ch/pdf/23055.pdf
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 Andere Projekte dieser Stufe

Die hier vorgestellte Dissertation ist im Rahmen des 
Projekts «Children with special needs: long-term effects 
of early therapy and peer composition in schools» (SNF 
176381) entstanden und umfasst drei Analysen zur Integ-
ration und die damit verbundenen Auswirkungen. Dabei 
kommen neueste Methoden des maschinellen Lernens zur 
Untersuchung kausaler Effekte zur Anwendung. Die erste 
Untersuchung richtet den Fokus auf den Bildungsverlauf 
und späteren Arbeitsmarkterfolg der Schülerinnen und 
Schüler mit sonderpädagogischem Förderbedarf. Die 
zweite Analyse, die ausführlich im SKBF-Beitrag 21:077 
präsentiert wird, gilt dem Peer-Effekt, der von Kindern mit 
Hochbegabung ausgeht. Die dritte Untersuchung gilt der 
Auswirkung der Klassenzusammensetzung auf die Schü-
lerleistung. Das gesamte Forschungsprojekt basiert auf 
sehr umfangreichen Daten für zehn aufeinanderfolgende 

Kohorten (10. Schuljahr, Sekundarstufe I) aus dem Kanton 
St. Gallen, die neben individuellen Leistungsdaten sowohl 
Dokumentationen des schulpsychologischen Diensts als 
auch Informationen über den Bildungsweg und die Arbeits-
marktintegration umfassen. Die Ergebnisse zeigen, dass 
sich die Integration für fast alle Schülerinnen und Schüler 
mit sonderpädagogischem Förderbedarf positiver auswirkt 
als der Besuch einer Sonderklasse (an einer Regelschule). 
Schülerinnen und Schüler mit sonderpädagogischem För-
derbedarf, die in der Regelklasse verbleiben, erzielen im 
Durchschnitt bessere schulische Leistungen, haben eine 
höhere Wahrscheinlichkeit, am Arbeitsmarkt teilzuneh-
men, und verdienen 15 Prozentpunkte mehr als diejenigen, 
die eine Sonderklasse besuchen. Basierend auf heterogenen 
Effekten für verschiedene Schülergruppen (bzgl. Fremd-
sprachigkeit, sozialer Herkunft, Art des Förderbedarfs) 
präsentiert der Autor mögliche Zuweisungsregeln. Ein 
weiteres zentrales Ergebnis ist, dass sich eine ausgegli-
chene Klassenzusammensetzung positiv auf die Schulleis-
tung auswirkt. Das bedeutet auch, dass sich Cluster 
verschiedener Schülergruppen, so bspw. auch von Schüle-
rinnen und Schülern mit sonderpädagogischem Förderbe-
darf, ungünstig auf die Schulleistung der Peers auswirken.

https://www.skbf-csre.ch/pdf/23055.pdf
https://www.skbf-csre.ch/pdf/23056.pdf
https://www.skbf-csre.ch/pdf/23057.pdf
https://www.skbf-csre.ch/pdf/23062.pdf
https://www.skbf-csre.ch/pdf/23058.pdf
https://www.skbf-csre.ch/pdf/23059.pdf
https://www.skbf-csre.ch/pdf/23060.pdf
https://www.skbf-csre.ch/pdf/23053.pdf
https://www.skbf-csre.ch/pdf/23054.pdf
https://www.skbf-csre.ch/pdf/23061.pdf
https://data.snf.ch/grants/grant/176381
https://www.skbf-csre.ch/pdf/21077.pdf
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 Andere Projekte dieser Stufe

Markus P. Neuenschwander, Stefanie Findeisen, 
Michael Jüttler, Stephan Schumann, Jan Hofmann & 
Lukas Ramseier
Bildungsverläufe von der Primarschule in die 
Erwerbstätigkeit: individuelle, familiäre, schulische 
und betriebliche Determinanten (WiSel III)

➔ 23:064

Die Studie «Wirkungen der Selektion (WiSel) III» setzt 
die früheren Transitionsstudien zum Übergang von der 
Primarstufe in die Sekundarstufe I und II (WiSel I [SKBF 
16:094] und WiSel II [SKBF 19:092], vgl. auch 21:119 und 
13:033) fort und analysiert die Bildungsverläufe von der 
Primarstufe bis fünf Jahre nach Austritt aus der Sekundar-
stufe I. Das Forschungsteam untersuchte in WiSel III, wie 
die Primarschule, die Berufswahlvorbereitung und die 
familiäre Unterstützung in der Sekundarstufe I den Erfolg 
in der beruflichen Grundbildung sowie den Übertritt in 
die nachfolgende Tätigkeit (z.B. Erwerbstätigkeit, Weiter- 
bildung) in der Schweiz vorhersagen. Als Datengrundlage 
dienten schriftliche Befragungen, Intelligenz- und Leis- 
tungstests von N = 1735 Jugendlichen (N 494 Frauen) sowie 
Befragungen von Eltern und Lehrpersonen. Aus dem 

Projekt gingen viele Ergebnisse hervor, die in zahlreichen 
Publikationen veröffentlicht worden sind. Die Ergebnisse 
zeigen unter anderem einen Zusammenhang zwischen dem 
sozialen Status der absolvierten Praktikaberufe und dem 
sozialen Status derjenigen Berufe, welche die Jugendli-
chen in der beruflichen Grundbildung ausüben. Weitere 
längsschnittliche Ergebnisse zeigen, dass die Selbstwirk-
samkeit – moderiert durch die Elternunterstützung – einen 
Effekt auf die antizipierte Passung von Person und Beruf 
im 9. Schuljahr und indirekt auf die Passungswahrneh-
mung im ersten Ausbildungsjahr hat. Des Weiteren konnte 
festgestellt werden, dass sich sowohl die berufliche Selbst-
wirksamkeit als auch die wahrgenommene Passung von 
Person und Beruf während des beruflichen Ausbildungs-
programms positiv auf die Verbleibsabsicht der Auszubil-
denden auswirkte.

https://www.skbf-csre.ch/pdf/23066.pdf
https://www.skbf-csre.ch/pdf/23067.pdf
https://www.skbf-csre.ch/pdf/23065.pdf
https://www.skbf-csre.ch/pdf/22064.pdf
https://www.wisel-studie.ch/
https://www.skbf-csre.ch/pdf/16094.pdf
https://www.skbf-csre.ch/pdf/19092.pdf
https://www.skbf-csre.ch/pdf/21119.pdf
https://www.skbf-csre.ch/pdf/13033.pdf
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denen Lernorten: Eine Analyse 
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➔ 23:071

Kristine Balslev et al. 
Verwendung von erziehungs-
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➔ 23:073

Caroline Pulver & Thomas Matti
Studium und Berufseinstieg von 
BSc-Studierenden in Sozialer 
Arbeit: Herkunft, Persönlich-
keitsentwicklung und Studien-
wahlmotive

➔ 23:068

Mike S. Schäfer et al.
Hochschulkommunikation in 
der Schweiz (Projekt C3H)

➔ 23:069

 Andere Projekte dieser Stufe

An den universitären Hochschulen brechen relativ viele 
Personen das Studium ab, wobei einige von ihnen anschlies- 
send ein Studium an einer Fachhochschule aufnehmen. 
Der vorliegende Forschungsbeitrag untersucht, ob Perso-
nen, die vor Eintritt in die Fachhochschule ein Studium an 
einer universitären Hochschule abgebrochen haben, den 
Studienerfolg der übrigen Fachhochschulstudierenden 
beeinflussen. Die Datengrundlage für die Analysen bilden 
Administrativdaten aus dem Programm «Längsschnittana-
lysen im Bildungsbereich» (LABB). Betrachtet werden 
alle Personen, die in den Jahren 2009 bis 2018 ein Bache-
lorstudium an einer Fachhochschule begonnen haben. Die 
Auswertungen zeigen, dass die Richtung der Wirkung 
davon abhängt, ob die Studierenden an den Fachhochschu-
len das gleiche Fach weiterstudieren wie an der Universität/ 
ETH oder nicht. Die Anwesenheit von Studierenden, die 

das Fach gewechselt haben, wirkt sich positiv auf den Stu-
dienerfolg der Mitstudierenden aus. Die Wahrscheinlich-
keit, einen Studienabschluss zu erlangen, erhöht sich um 
1.5 bis 2 Prozentpunkte, wenn in einer Kohorte von 20 Stu-
dierenden eine Person ist, die an der Universität/ETH ein 
anderes Fach studiert hat. Umgekehrt verringert sich die 
Wahrscheinlichkeit, das Studium nach einem Jahr abzubre-
chen, um knapp 1 Prozentpunkt. Die Anwesenheit von Per-
sonen hingegen, die das gleiche Fach studiert haben, wirkt 
sich negativ auf den Studienerfolg der übrigen Studieren-
den aus. Die Studienabschlusswahrscheinlichkeit verrin-
gert sich und die Wahrscheinlichkeit eines Studienab-
bruchs erhöht sich. Die Autorin und Autoren erklären sich 
die unterschiedlichen Wirkungszusammenhänge damit, 
dass die Studierenden, die an der Universität das gleiche 
Fach studiert haben, einen deutlichen fachspezifischen 
Wissensvorsprung haben. Der genaue Wirkungskanal kann 
jedoch nicht eruiert werden.

Daniel Goller, Andrea Diem & Stefan C. Wolter
Wie wirkt sich die Anwesenheit von Universitäts-
abbrechern und -abbrecherinnen auf den Studien- 
erfolg von Mitstudierenden an Fachhochschulen 
aus?

➔ 23:078

https://www.skbf-csre.ch/pdf/23070.pdf
https://www.skbf-csre.ch/pdf/23071.pdf
https://www.skbf-csre.ch/pdf/23073.pdf
https://www.skbf-csre.ch/pdf/23068.pdf
https://www.skbf-csre.ch/pdf/23069.pdf
https://www.skbf-csre.ch/pdf/23078.pdf
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➔ 23:076

Michal Berkowitz et al.
Die Beziehung zwischen 
Arbeitsgedächtnis und 
Mathematikleistung

➔ 23:077

Xiaoyue Shan & Ulf Zölitz
Beeinflussen Mitstudierende 
die Persönlichkeits- 
entwicklung?

➔ 23:079

Beatrice Windlin 
Machtphänomene an Schweizer 
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➔ 23:074

Soraya de Simone 
Mentoring und Tutoring:  
Gespräche während des 
Praktikums vermitteln die 
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des Lehrerberufs (Mentoring 
Conversation Studies)

➔ 23:075

 Andere Projekte dieser Stufe

Massive Open Online Courses (MOOCs) werden vermehrt 
zur bevorzugten Wahl von Studierenden in der Hochschul-
bildung. Daher liegt der Fokus der Lehr- und Lernstrate-
gien von Universitäten und Institutionen zunehmend auf 
der Verbesserung von Online-Bildungsangeboten und Lern- 
umgebungen. Diese Dissertation betrachtet, wie Lernum-
gebungen von MOOCs verbessert werden können, indem 
evaluiert wird, wie sich die Studierendenbeteiligung wäh-
rend der Lernerfahrung verändert. Das Hauptziel bestand 
darin, mit einem methodischen Überblick ein nützliches 
Werkzeug zur Verfügung zu stellen, um MOOCs mit den 
effektivsten Lernumgebungen zu gestalten und die Betei-
ligung der Studierenden zu fördern. Als Basis für die quan-
titative und qualitative Analyse wurden Daten von Institu-
tionen erhoben, die entsprechende Online-Angebote 
führen, ergänzt mit Beobachtungen bzw. einer Beschrei-
bung von Entwicklungsphasen von MOOCs und einer 

Literaturrecherche. Die statistische Datenanalyse erfolgte 
mit einem speziell für diese Studie entwickelten Instru-
ment (dem CAT50-Index), das den Prozentsatz der Studie-
renden, die mehr als 50% der zugewiesenen Aufgaben in 
einem MOOC erledigt haben, misst. Die Schlussfolgerung 
konzentrierte sich darauf, einen positiven Effekt auf die 
Beteiligung der Studierenden herauszuarbeiten. Die 
Ergebnisse zeigen drei Arten von Strategien, welche die 
Teilnahme von Studierenden an MOOCs erhöhen: (1) Die-
jenigen, die sich auf bestehende, in aktuellen MOOCs vor-
kommende Faktoren beziehen, z.B. effektiverer interakti-
ver Unterricht, Verbesserung bei Anleitung und Betreuung 
der Studierenden, in der Kommunikation und beim Feed-
back; (2) diejenigen, die sich auf das Co-Design beziehen, 
z.B. die Beteiligung der Studierenden an der Lehrplan- 
gestaltung und der technischen Planung der interaktiven 
Elemente, sowie schliesslich (3) diejenigen, die sich auf 
Faktoren beziehen, welche sich positiv auf das studenti-
sche Engagement auswirken, z.B. die Entwicklung quali-
tativ hochwertiger Kurse durch eine klare Definition der 
Zielgruppe und der Lernziele.

Ana Ortega Martín 
Wie man «Massive Open Online Courses (MOOCs)» 
gestalten kann, um die Teilnahme der Studieren-
den zu erleichtern

➔ 23:080

https://www.skbf-csre.ch/pdf/23076.pdf
https://www.skbf-csre.ch/pdf/23077.pdf
https://www.skbf-csre.ch/pdf/23079.pdf
https://www.skbf-csre.ch/pdf/23074.pdf
https://www.skbf-csre.ch/pdf/23075.pdf
https://www.skbf-csre.ch/pdf/23080.pdf
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